
Verabschiedung von Pater Johnson 

 

Bei herrlichem Sommerwetter feierte 
die Pfarreiengemeinschaft Massing-
Oberdietfurt-Staudach-Huldsessen ihr 
Pfarrfest im Garten des Massinger 
Pfarrhofes.  

Zugleich bildete das Fest einen 
würdigen Rahmen für die 
Verabschiedung des beliebten 
Pfarrherrn Pater Johnson, der nach nur 
20 Monaten Massing in Richtung Indien verlässt. 

Mit dem Lied „Leben ist ein Geschenk“ 
eröffnete der Massinger Kirchenchor unter 
Leitung von Antonie Hirl den Gottesdienst. 
Instrumental wurden die Sängerinnen und 
Sänger von Andreas Zellhuber am 
Keyboard, Hermine Hauke (Querflöte) und 
Lisa Trager (Gitarre) begleitet. 

In seiner Predig wies Pater Johnson darauf hin, dass ein Pfarrfest mehr ist, als einfach 
nur zusammenkommen. Es zeigt, was Kirche ausmacht, wie gemeinsames Helfen 
einander näherbringt. Kirche ist mehr als ein Gebäude. Kirche ist Gemeinschaft. Das 
Evangelium des 21. Sonntages passt zum Pfarrfest. Jesus fragte seine Jünger: „Für wen 
halten die Menschen den Menschensohn?“ und schließlich „für wen haltet ihr mich?“ 
„Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes.“ Dieses Bekenntnis ist das 
Fundament der Kirche. 

Mit dem Pfarrfest sei auch für ihn der Tag des Abschiedes und gekommen. Wenn er auf 
die Zeit in der Pfarreiengemeinschaft zurückblicke, erfülle sich sein Herz vor allem mit 
einem Wort: Dankbarkeit. 

Auch wenn die Zeit kurz war, habe er seinen Dienst mit Freude ausgeübt. Er wurde 
herzlich aufgenommen und von Anfang an wurde ihm Vertrauen geschenkt. Besonders 
bewegt hatte ihn die große Teilnahme am Gottesdienst, ebenso wie die aktive Teilnahme 
im Gebet und Gesang. Er durfte erleben, dass hier der Glaube lebt. Dafür sprach er 
seinen herzlichen Dank aus. 

Sein Dank galt auch den Pfarrsekretärinnen, die mit großer Sorgfalt, Geduld und 
Freundlichkeit die vielen Aufgaben erfüllten. Sein weiterer Dank galt den Mesnerinnen 
und Mesnern, den Pfarrgemeinde- und Seelsorgeräten, den vier Kirchenverwaltungen 
mit ihren Kirchenpflegern, den Ministrantinnen und Ministranten, Lektorinnen und 



Lektoren, Kommunionhelferinnen und Kommunionhelfern, den Kirchenchören sowie 
allen Musikern, die mit Ihrer Musik den Gottesdiensten Würde, Freude und Feierlichkeit 
schenkten. Sein Dank galt auch allen Helferinnen und Helfern, die während des ganzen 
Jahres hilfreich zur Seite standen. 

Ein besonderer Dank galt Pfarrvikar Pater Josef sowie der Pastoralreferentin Conny 
Pauer. Er dankte ihnen für die gute, vertrauensvolle und geschwisterliche 
Zusammenarbeit. 

Der Pfarreiengemeinschaft wünsche er, dass sie weiterhin die Einheit bewahren möge, 
sich gegenseitig unterstütze und zusammenhalte. 

Für Pater Johnson beginne nun ein neuer Weg. Auch wenn 
ein Abschied nie leichtfällt, so gehe er mit einem Herzen 
voller Dankbarkeit. Viele Begegnungen, Gespräche und 
gemeinsame Gottesdienste werde er in guter Erinnerung 
behalten.  

Zum Abschluss sprach er die Bitte aus, „begleiten Sie 
mich im Gebet“. 

Mit dem Lied „Geh in Gottes Frieden“ und einem gemeinsamen „Großer Gott“ endete 
der Gottesdienst. 

Die Sprecherin des Seelsorgerates, Martina Girgnhuber, übernahm die Worte des 
Abschiedes an den scheidenden Pfarrherren. 

Der Abschied wäre heute mit einem weinenden und einem lachenden Auge zu sehen. 
Das weinende Auge sagt: schade, dass sie gehen müssen. Das lachende sagt: Schön, 
dass wir Sie kennenlernen durften und Sie unser Pfarrer waren. 

Pater Johnson hätte in der Pfarrei in kurzer Zeit viele kleine, bedeutende Spuren 
hinterlassen. Sei es in Gesprächen, Besuchen, Geburtstagen, Fasching oder 
gemeinsamen Lachen. 

Schwierig wäre es, dass passende Geschenk zu finden. Bei nur 40 Kilo Freigepäck, sollte 
das Geschenk leicht sein. Mit einem Geldgeschenk sollte der Start in Indien erleichtert 
werden. 

Bürgermeister Christian Thiel sprach für die politische Gemeinde einen Dank 
zum Abschied aus. Es wäre nicht leicht Abschied zu nehmen. Pater Johnson 
dankte er für die immer ehrliche und offene Art der Zusammenarbeit. Wie 

schon seine Vorrednerin so betonte auch 
Massings Bürgermeister, dass Pater Johnson Spuren 
hinterlassen habe. Er wäre ein echter Missionar, der 
künftig in Indien seine Mission erfüllen werde. Für die 



Zukunft gab er ihm den Wunsch mit auf die Reise, dass er länger an einem Ort bleiben 
dürfe. 

Nach dem Gottesdienst sorgten die vielen Besucherinnen und Besucher für lange 
Warteschlagen an den Essensständen. Rasch waren auch in dieser Zeit die 500 Lose der 
Tombola verkauft, zu denen am frühen Nachmittag die ersehnte Ziehung des 
Hauptpreises folgte. Wie im Vorjahr wurden 
von Hans-Günter Strasser Hühner, in 
diesem Jahr sogar vier, als erster Preis 
gespendet. Zum Zeitpunkt der Ziehung 
wurde der Hauptpreis noch um zwei frisch 
gelegte Eier ergänzt. Neben dem 
Hauptpreis, den sich Edi Ringlstetter 
sicherte, wurden noch weitere 24 Preise wie 
Gutscheine verlost. Am Fenster zum 
Piusheim konnten im Anschluss die 
Kleinpreise abgeholt werden. 

Martina Girgnhuber sprach in Ihrer Begrüßung an alle ihren Dank aus, die zum Gelingen 
des Pfarrfestes beigetragen haben, sowie den Spendern für die 500 Preise der Tombola. 

Für Pater Johnson geht es zunächst in seine Heimat in den Süden Indiens, bevor dann in 
den ersten Septembertagen der Flug nach Delhi folgt. Zu diesem 
Zeitpunkt wird ihm dann von seinem Orden der nächste 
Aufgabenbereich übergeben. 

 


